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Zur Kenntnis der Zonitidae  ( G astropoda ) Spaniens

[Mit 2 Tafeln und 28 Abbildungen im T ext]

Der vorliegende, dritte B eitrag1 zur K enntnis der Zonitiden-Fauna von Spanien  
fusst grossenteils auf Material, das ich Herrn C. A l t i m i r a  A l e u  (Barcelona) ver­
danke. Das Material stam m t teils von seiner eigenen Sammlung, teils — hauptsäch­
lich das Höhlenmaterial — aus der Sam m lung des Museums zu Barcelona; eine Liste des 
letztgenannten  Materials wurde vor kurzer Zeit von A l t i m i r a  (1970a) teilweise publiziert. 
Der überwiegende Teil der Exemplare war in Alkohol konserviert, so dass die B estim m ung  
anhand anatomischer Merkmale nachgeprüft werden konnte. E in Teil der Belegexem plare  
ist nach der Bearbeitung in der Sammlung des Zoologischen Institutes der P A d W  in W ar­
szaw a geblieben.

D as erwähnte Material stam m t grossenteils aus Nordostspanien, und zwar aus Ara- 
gonien (Pirineos de Huesca) und Katalonien. Infolgedessen knüpft die vorliegende Arbeit  
eng an die neulich veröffentlichte Übersicht der Zonitiden der französischen Pyrenäen  
( R i e d e l  1970) an. Weniger zahlreich aber sehr interessant sind Materialien aus Südspanien  
(u. a. die Exemplare aus der Sammlung „B iospeologica”, die mir Herr Prof. Dr. A. V a n d e l , 
Toulouse zur Bearbeitung übergeben hat) und vom  Kantabrischen Gebirge im Nordspanien  
(aus verschiedenen Sammlungen).

Ausser faunistischen D aten  wird in der vorliegenden Arbeit auch die system atische  
Stellung einiger kritischen Arten anhand von anatomischer U ntersuchung und Revision  
von  T ypen besprochen sowie die Beschreibung von einer neuen Oxychilus-Art gegeben.

Herrn Dr. E. B i n d e r  (Museum d ’Histoire Naturelle-Genève) danke ich herzlich für 
die A usleihung von T ypen der von B o u r g u i g n a t  und S e r v a i n  beschriebenen Arten und  
Herrn Dr. H. W .  W a l d é n  (Naturhistoriska Museet-Göteborg) für die Ausleihung der T ypen  
aus der Samm lung von W e s t e r l u n d .

1 Cf.: 1. R i e d e l  und V i l e l l a  1968 (Mise, zool., Barcelona, 2, 3 ) ;  2. R i e d e l  1969 (Ann. 
zool., W arszawa, 27, 12).
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116 A. Riedel 2

Zonitoides  ( Z onito ides) n itidus  ( O .  F .  M ü l l e r )

F u n d s t e l l e n .  Pirineos de Iluesca: Jaca — am Wege nach Castiello und am Aragon- 
Fluss.

Zonitoides  ( Zonito ides) jaccetan icus  ( B o u r g u i g n a t )

Zonites jaccetanicus B o u r g u i g n a t , 1870: 41 -42 , Taf. 3, Abb. 23-28  (Schale). L o c u s  ty -
p i c u s :  „la chaine du Montserrat, au nord-ouest de B arcelone”.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l .  „Env. de Barcelone” — L ectotypus und Paralectotypus, 
von H. W .  W a l d é n  in 1965 aufgestellt (Mus. Genève). Sant Gervasi de Cassoles (Casses 
Soles) bei Sarrià — 4 juvenile Schalen, wahrscheinlich am Anfang dieses Jahrhunderts 
eingesam m elt; die Fundstelle liegt gegenwärtig innerhalb von Barcelona und ist völlig  
verbaut. Nach Herrn A l t i m i r a , der mir diese Exemplare zur Verfügung stellte, stammen, 
sie aus der D oubletten-Sam m lung von B o f i l l  und wurden von S e r r a d e l l  falsch als „H . 
courquini” bestimm t. Vallvidrera bei Barcelona, C’an Jové, Oktober 1970, C. A l t i m i r a  
leg. — 6 Exemplare in  Alkohol (drei von diesen habe ich anatom isch untersucht).

ê

Diese fast verschollene Schnecke, von O. B oettger unrichtig mit der aus 
Armenien beschriebenen „H yalina” subnitidosa Mousson , 1873 identifiziert, 
wurde als Farbvarietät zu Nesovitrea petronella (L. P f e if f e r ) gezählt und 
u .a . aus den Kaukasusländern gemeldet (cf. R iedel  1966: 68-69). B ofill 
und H aas (1920: 666-667) halten dagegen Z. jaccetanicus als Synonym von 
„Hyalinia  (Polita) hammonis (Ström)”, d. h. von Nesovitrea hammonis (Ström). 
Erst W aldén  (1966: 184) stellte anhand der Revision von Typen fest, dass 
diese Art weder mit N . petronella noch mit N . hammonis identisch ist und 
eher an eine Zonitoides [„Zoviitellus” X]-Art erinnert. Die Richtigkeit der Zu­
gehörigkeit dieser Art zur Gattung Zonitoides Lehmann  wurde nun anhand 
meiner anatomischen Untersuchung bestätigt.

S c h a le  (Taf. I, Abb. 1-3) jener des nordamerikanischen Zonitoides [Z.). 
arboreus (S a y , 1816) äusserst ähnlich. Z. jaccetanicus ist etwas kleiner. Zwar 
gibt B o u r g u ig n a t  für diese Art eine Schalenbreite von 5x/4 mm an aber 
seine beiden Originalexemplare überschreiten 5 mm nicht und das grösste 
von den mir von Herrn A l t im ir a  zugeschickten Exemplaren ist 4,7 mm breit; 
die Schalenbreite von Z. arboreus schwankt dagegen zwischen 5 und 6 mm 
(PiLSBRY 1946). Überdies hat Z. jaccetanicus ein etwas niedriges Gewinde. 
Die Zahl der Umgänge beträgt 41/2. Bei Z. jaccetanicus konnte ich keine Spiral­
linien feststellen, doch auch bei Z. arboreus sind die Spirallinien, wenn über­
haupt vorhanden, sogar unter starker Vergrösserung kaum sichtbar.

Die konchyologischen Unterschiede sind also so winzig und unwesentlich, 
dass ich bereit wäre Z. jaccetanicus als Synonym von Z. arboreus zu betrachten, 
wenn nicht die Unterschiede im Bau der Genitalien wären. Desto mehr als

1 Zonitellus II. B .  B a k e r , 1928 betrachte ich als Synonym  von Zonitoides  s. str.
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3 Z onitidae  Spaniens 117

Z. arbor eus schon (als eingeschleppt) ans verschiedenen Städten Europas ge­
meldet war. Doch schon vor hundert Jahren hat B ourguignat Z. jaccetanicus 
nicht aus einem synantropischen, sondern aus einem Naturbiotop nachge­
wiesen („habite dans les parties boisées de la chaine du Montserrat”); auch 
Servain  (1880) schreibt wie folgt: „Sous les détritus, dans les anfractuosités 
des rochers du Montserrat, entre Martorell et le couvent de San Geronimo”. 
Dies gibt den Gedanken ein, dass man hier mit einer autochthonen und zu­
gleich von der amerikanischen Schnecke gesonderten Art zu tun hat.

G e n ita lo r g a n e  (Abb. 1-3). Alle drei untersuchten Exemplare haben 
euphallische Genitalien, weisen einen typischen Bau für die Gattung Zoni- 
toides Lehmann  auf und ähneln in einigen Merkmalen dem Z. (Z.) nitidus , 
in anderen — dem Z. (Z.) arboreus.

1 mm

Abb. 1-3. Zonitoides (Z.) jaccetanicus ( B o u r g . ) ,  Vallvidrera bei Barcelona. 1 — Grenital- 
organe mit angedeuteter Lage des inneren Stachels; 2 — Sattelförm ige Innenplatte des 

Penis, viel stärker vergrüssert; 3 — Genitalorgane eines anderen Tieres.

Stachelsack gross, mit charakteristischer Gestalt, die jener von Z. arbo­
reus ähnelt aber mit dieser nicht identisch ist; äusserlich lassen sich 3 Abschnitte 
aussondern : der stark angeschwollene proximale Teil, der viel dicker als der
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118 A. Riedel 4

Penis ist, der relativ dünne Mittelteil und der wieder erweiterte, etwa nieren­
förmige Distalteil, der die Papille des Stachels beherbergt. Der distale Ab­
schnitt biegt sich nicht um 180°, wie das bei Z. nitidus , Z. (Z.) azoricus R iedel  
und auch bei den amerikanischen Subgenera Ventridens B inney , Pseudohyalus 
H. B. B a k er  und Elliottius P i ls b r y  der Fall ist. „Coronal gland” typisch, 
in Gestalt zwei blinder, sackförmiger Fortsätze ausgebildet ; bei einem von den 
untersuchten Tieren war nur ein Säckchen vorhanden. Der Apex des 
Stachelsackes ist mittels eines kurzen, dicken Muskels mit der Verzweigungs­
stelle des Truncus receptaculi verbunden, ein zweites, sehr dünnes Muskel­
streifen (?) läuft von der Basis (nicht vom Apex, wie bei Z. arboreus) des „coro­
nal gland” bis zu dem Zweig des Truncus receptaculi, der in den Penis einmündet. 
Der Epiphallus äusserlich nicht immer deutlich vom Penis abgegrenzt.

Der distale, einfache Abschnitt des Truncus receptaculi sehr lang, fast 
4mal länger als die längere proximale Abzweigung, d. h. jene, die von der Penis­
basis abgeht. Dieses ähnelt an die Verhältnisse bei Z. nitidus  und weicht deutlich 
von jenen bei Z. arboreus, bei welchem er höchstens nur 2mal länger ist. Eileiter 
dick, mit deutlich drüsenartigen Wandungen, was wieder an die Verhältnisse 
bei Z. nitidus ähnelt und jenen bei Z. arboreus widerspricht.

Die Innenstruktur der Genitalorgane habe ich bei einem Exemplar anhand 
eines totalen Kanadabalsampräparates der Genitalien untersucht. Das Lumen 
des Epiphallus ist durch zahlreiche, schmale Querfalten gegliedert. Die Sat­
telförmige Platte im Penis (Abb. 2) von anderer Gestalt als bei Z. nitidus und 
Z. arboreus (P ilsbry  1946, Abb. 260/2 und 260/7), mit einem mittleren Vor­
sprung am Oberrande. Stachel sehr lang und fast gerade.

R a d u la  wie bei anderen Zonitoides-Arten, mit der Formel

20-21 M 5 -6  L С
---------------- 1--------------- 1------- [-26 X ca. 80

1 2 3

V o rk om m en . Z. jaccetanicus ist bisher nur aus sehr wenigen Funden in 
der Umgebung von Barcelona bekannt. Eine für Katalonien endemische Art?

Vitrea con tracta  ( W e s t e r l u n d )

Zonites vitreolus B o u r g u i g n a t  und H ya lin ia  vitreola auct.
H ya lin ia  (Vitrea) crystallina  sensu B o f i l l  (partim !), non 0 .  F. M ü l l e r .
Vitrea crys ta ll ina : A l t i m i r a  1970a.

F u n d s t e l l e n .  Pirineos de Huesca: Jaoa, San Juan de la Pena. Prov. Lérida: S. E s ­
prit — ein von den 3 Exem plaren ist gross (seine Schalenbreite beträgt 3,4 mm) und kenn­
zeichnet sich durch einen breiten Nabel, der durch den jäh erweiterten letzten  N abelum ­
gang verursacht ist; ähnlich „untyp ische” Exemplare von V. contracta kenne ich aus Faro  
in  Portugalien. Prov. Barcelona: T avartet, Cova Bora Fosca; Riera de San Pons; La Flo- 
resta; Prat de Llobregat; Montserrat, Monasterio.
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5 Z onitidae  Spaniens 119

BoFiLL zählt ans Katalonien diese dort nicht seltene Schnecke überhaupt 
nicht auf und nennt dagegen zahlreiche Funde von Vitrea crystallina (Müller ), 
u. a. aus Ortschaften, von denen mir V. contracta vorliegt. Andererseits habe 
ich in den Sammlungen von Herrn A ltimira kein einziges Exem plar von  
V. crystallina gefunden. Deshalb glaube ich annehmen zu dürfen, dass die Mehr­
zahl (wenn nicht sogar alle) der Angaben über V. crystallina aus Katalonien  
gerade auf V. contracta bezogen werden soll.

Das Auftreten der echten V. crystallina in Katalonien und in Nordspanien 
überhaupt ist zwar möglich, erfordert aber einer Bestätigung. Schon in den 
französischen Pyrenäen ist diese Schnecke recht selten. Anscheinend fehlt 
diese Art in den meisten Mittelmeerländern und die älteren Angaben aus diesem 
Gebiet fussen auf Fehlbestimmungen (H. W . W aldén  — briefliche Mitteilung, 
übereinstimmend mit meinen Beobachtungen).

Vitrea narbonensis  ( C l e s s i n ) ?

H yalin ia  oder Vitrea diaphana  auct. (non S t u d e r ) aus den französischen Pyrenäen und
aus Spanien. Cf. R i e d e l  1970: 381-383.

F u n d s t e l l e n .  Pirineos de Huesca: Zuriza, Val de Ansó. Prov. Lérida: Artiga de Lin, 
Val de Aran; „congost de Espluvins, R° Segre, Col de Nargó — O liana”. Prov. Gerona:
О lot, Saut Privat de Bas; ebenda, Salt de Salient. Prov. Barcelona: Montserrat, Monasterio; 
Figaro, Sot del Вас. Prov. Tarragona: La Riba, Font Grossa. Prov. Teruel: Bedite  [?], 
Mas de Lluvia. Prov. Alicante: El Bodoix bei Pego.

Über den anatomischen Bau, die artliche Selbständikeit und die system a­
tische Stellung von Vitrea narbonensis (über ihre Verwandtschaft mit V. sub­
rimata) habe ich ausführlich in der Arbeit über die Zonitidae der französischen 
Pyrenäen geschrieben ( E i e d e l  1970). Aus Spanien lag mir, leider, kein Alkohol­
material vor und ich kann die Bestimmung nicht anhand anatomischer Merkmale 
nachprüfen. Konchyologisch stimmen die spanischen Exemplare weitgehend 
mit den französischen überein, zeichnen sich aber im allgemeinen durch grössere 
Masse aus: ihre Schalenbreite erreicht oder sogar übertrifft 4 mm und die 
grössten Exemplare (aus Mas de Lluvia) sind bis 4,8 mm breit und haben 
53/4 Umgänge! Nur die Schalen von den beiden Fundorten in Prov. Barcelona 
sind kleiner und ähneln mehr der mitteleuropäischen V. subrimata ( R e i n ­
h a r d t ). Desto mehr also bedürfen diese Populationen einer anatomischen Un­
tersuchung, denn das Auftreten von V. subrimata in Spanien ist nicht auszu- 
schliessen.

Dagegen ist das Vorkommen in Spanien der karpatisch-alpinen V. diaphana 
(S t u d e r ) — die durch die u n g e n a b e lt e  Schale gekennzeichnet ist! — un­
glaublich. Die zahlreichen Angaben über diese Art aus Katalonien (u. a. B o f i l l  
und andere) soll man auf V. narbonensis oder — falls dort auch V. subriynata 
vorkommt — teilweise auf diese Art beziehen.
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.120 A. Riedel 6

N esovilrea  h am m onis  (Ström)

F u n d s t e l l e n .  Pirineos de Huesca: Selva de Oza, Val de Ileoho; Candachü bei Can- 
franc.

Aegopinella n itidula  (D rap arn au d )

F u n d s t e l l e n .  Cordillera Cantabrica, Prov. Santander: Camaleno, Picos de Europa, 
500 m, 3. VII. 1967, B. M a l k i n  leg. Pirineos de Huesca: Jaca, Mont Oroel, 1400 m; Jaca, 
San Juan de la Pena, „Monasterie R om anique”, 1100 m; Font du Boalar de Aratés bei 
Jaca; Zuriza, Val de Ansó, 1200 m. Prov. Gerona: Olot, Sant Privat de Bas. Prov. Barcelona: 
Montserrat, Pia dels Ocells. D ie Exemplare aus allen erwähnten Fundorten wurden anhand  
anatomischer Merkmale bestim m t.

Für Angaben über das Vorkommen in Spanien siehe R ie de l  und V ilella 
1968: 12-13 (Abb. 2 — Genitalien). Interessant ist das Vorkommen dieser 
Art in den aragonischen Pyrenäen in Höhenlagen über 1000 m, wo sie wahr­
scheinlich die verwandte und für französische Pyrenäen charakteristische 
(R ie de l  1970) Ae. epipedostoma epipedostoma (Fagot) ersetzt. Auch das Vor­
kommen von Ae. epipedostoma epipedostoma in Katalonien (angegeben mit 
Fragezeichen von R ie d e l  und Vilella  1968) wurde bisher nicht bestätigt.

Aegopinella p u ra  (A ld e r )

F u n d s t e l l e n .  Pirineos de Huesca: Collada del Maquis, Monte Cucullo bei San Juan  
de la Pena unweit von Jaca; F ont du Boalar de Atarés bei Jaca. Prov. Barcelona: M ont­
serrat, Pia dels Ocells.

Der Fund im Montserrat-Gebirge bestätigt endgültig das Auftreten dieser 
Art in Katalonien (cf. R ie d e l  und V ilella 1968; Bemerkungen über die Ver­
breitung — siehe auch R ie d e l  1970), von wo sie früher von B ofill, H aas 
und A guilar-Amat (1921) gemeldet wurde. Doch haben diese Autoren ge­
glaubt, dass diese Schnecke nur „im nördlichen Gebirgsregionen” auf tritt 
und im Gebiet des unteren Llobregats (B ofill und H aas 1920), im Littoral 
und im Besösgebiet durch die „Unterart pura courquini B ourg. ”, d. h. Oxyclii- 
lus courquini (B ourg.), ersetzt ist. In Wirklichkeit ersetzen sich diese, übri­
gens miteinander nicht verwandten Arten nicht und leben beide zusammen 
nebeneinander, z. B. im Montserrat-Gebirge.

Iletinella incerta  ( D r a p a r n a u d )

F u n d s t e l l e n .  Prov. Santander: Laredo, Ph. B o u c h e t  leg. Pirineos de Huesca: Jaca, 
San Juan de la Pena, 1200 m ; Canfranc (N von Jaca), bei El Ruso, 1200 m.
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7 Z onitidae  Spaniens 1 2 1

O x y c h ü u s  ( O r t iz iu s ) alliarius  (M i l l e r )

F u n d s t e l l e n .  Prov. Tarragona: Montsant-Geb., Cova Santa bei Cornudella, April 
1950, ex coll. Mus. Barcelona — C. Altimira don. (1 Exem plar in Alkohol). Hier gehört 
auch fast sicher eine semiadulte Schale aus Asturien: Picos de Europa, Almweide nächst 
dem Lago Ernol, 1100 m, 1952, F ranz leg. (coll. E dlauer  56896 im Mus. Wien).

In  den A rbeiten  über die M alakofauna der spanischen O stpyrenäen  von  

B o f i l l  e t al. w urde diese A rt n ich t erw ähnt. E h r m a n n  (1933) schreibt, dass  

überhaupt alle A ngaben  über diese Schnecke aus d er  Iberischen  H alb insel  

einer B estä t ig u n g  bedürfen; siehe auch die B em erk u n gen  in E i e d e l  1970. 
E rst vor kurzem  w urde 0. alliarius aus K ata lon ien  v o n  der oben erw ähnten  

Cova Santa  v on  A l t im ir a  (1970a) gem eldet (m eine B estim m u n g).
Mein einziges Exemplar aus Cova Santa ist ungewöhnlich gross (Schalen­

breite 8,2 mm) und hat entsprechend grosse Genitalien, sonst aber ist es ganz 
typisch. Noch grösser (Schalenbreite fast bis 10 mm!) sind die Exemplare von 
den toskanischen Apenninen (Italien), von G i u s t i  (1969) gemeldet, die ich 
vor kurzem in seiner Sammlung in Siena gesehen habe. Anscheinend erreicht O. 
alliarius an der südlichen Arealgrenze grössere Masse als in der Mitte und 
im nördlichen Teil seines Areals.

O x y c h ü u s  ( O r t i z iu s ) h e lv e tic u s  ssp. (?) c a n ta b r ic u s  ( W e s t e r l u n d )

H ya lin ia  alliaria  M i l l . subspec. cantabrica  W e s t e r l u n d , 1883: 55. L o c u s  t y p i c u s :  
Bilbao.

Oxychüus (O rtiz iu s?) cantabricus ( W e s t e r l u n d , 1883): R i e d e l  1970: 389-390 (Diskussion  
der syst. Stellung), Taf. 1, Abb. 4 -6  (Schale).

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l .  Prov. Santander: Laredo, Ph. B o u c h e t  leg. et don. — 
zahlreiche Exem plare in Alkohol und Schalen. Prov. Guipuzcoa (San Sebastian): Höhle 
Leize aundia, Juli 1968, coll. Mus. Barcelona — ein Exemplar in Alkohol. Anatom isch habe  
ich Exemplare von  beiden Fundstellen untersucht.

Im Bau der G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 4, 5) unterscheidet sich nicht wesentlich 
von der typischen Form aus Nordfrankreich. Zwar ist bei den Exemplaren 
von „cantabricus” (besonders aus Laredo) das Flagellum im Verhältnis zum 
eigentlichen Penis und der Eileiter zur Vagina länger sowie die perivaginale 
Drüse mehr ausgezogen als gewöhnlich bei O. helveticus helveticus ( B l u m ) ,  
doch tritt bei beiden Formen in dieser Hinsicht eine recht grosse Variabilität 
auf und man kann zwischen ihnen keine genaue Grenze ziehen. Die konchyolo- 
gischen Unterschiede betreffen nur die Grösse: „cantabricus” ist etwas grösser 
als der typische O. helveticus, die Schalenbreite erreicht oft und bisweilen so­
gar übertrifft 12 mm. Deshalb bin ich der Meinung, dass die besprochene 
Schnecke höchstens eine Unterart — O. helveticus cantabricus — darstellt.
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1 2 2 A. Riedel 8

Abb. 4. OxycMlus (Ortizius) helveticus cantabricus ( W e s t .), Prov. Guipuzcoa, Höhle Leize
aundia. Genitalorgane.

Abb. 5. OxycMlus (O rtizius) helveticus cantabricus ( W e s t .), Prov. Santander, Laredo. Geni­
talorgane.

http://rcin.org.pl



9 Z onitidae  Spaniens 123

V e r b r e i t u n g .  Die Schnecke ist zur Zeit vom nördlichen Vorgebirge des 
Biskaya-Gebirges (die Küste des Golfes von Biskaya) bekannt — westlich bis 
Laredo in Prov. Santander, weiterhin die Fundstellen in den Provinzen Bilbao 
und Guipuzcoa sowie an den nördlichen, französichen Hängen des westlichen 
Teiles der Pyrenäen, östlich bis Eaux Bonnes im Dépt. Basses-Pyrénées ( R i e ­
d e l  1970). Es sind aber keine Fundstellen dieser Schnecke von der südlichen, 
spanischen Seite der Pyrenäen bekannt; es ist möglich, dass sie hier durch 
den nahe verwandten 0. altimirai sp. n. ersetzt wird. Wegen der unbefriedi­
genden Kenntnis der Malakofauna des südwestlichen und mittleren Teiles 
von Frankreich ist auch nicht sicher, ob das Areal von ssp. cantabricus ta t­
sächlich von dem der Nominatunterart geschieden ist, wie man auf Grund 
der bisher bekannten Funden annehmen darf.

Oxychüus  ( O rtiz iu s ) courquini ( B o u r g u i g n a t )

Zonites Courquini B o u r g u i g n a t , 1870: 39-40, Taf. 3, Abb. 17-22 (Schale). L o c u s  t y p i c u s :  
„Sarria près de B arcelone”.

I lya l in ia  (Polita) pu ra  courquini B o u r g u i g n a t : B o f i l l  und H a a s  1920: 667-668, Taf. 
1, A b b .  8-13 (Schale); B o f i l l , H a a s  und A g u i l a r - A m a t  1921: 1095-1096. L ite ­
ratur, Fundorte.

Oxychilus courquini ( B o u r g .):  R i e d e l  u n d  V i l e l l a  1968: 5 ;  A l t i m i r a  1970a (partim?).

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l .  Prov. Barcelona: Sariia (Lectotypus (nov.) und 13 P a ra ­
typen  — Mus. Hist. N at. Genève; 5 Schalen von „Ilya lin ia  (Polita) pu ra  courquini” ex coll. 
B o f i l l  — coll. W. P o l i ń s k i , I. Z. P A N ); Barcelona ciudad — Tibidabo, Serra de Vilana, 
Novem ber 1968 (1 Schale); Santa Coloma de Gramanet bei Badalona, Februar 1968 (1 Scha­
le); Corbera, Sant Pons, Februar 1968 (1 Schale); Las Martinas bei Tarrasa, April 1968 
(2 Schalen und 2 juven. Exem pl. in Alkohol). Prov. Tarragona: Fontscaldes, Cova del Traça, 
April 1965 (2 Exempl. in Alkohol, anatomisch untersucht); Cunit, A venc de Sant A ntoni, 
Dezember 1956 (1 Schale); Rasquera, Cova de la Rabosa, April 1965 (1 Exem pl. in Alkohol, 
anatomisch untersucht).

S c h a l e  (Taf. I, Abb. 4-6) klein, 5-6,5 mm breit und bis 2,8 mm hoch (bei 
senkrechter Achsenlage), stark abgeflacht, mit sehr schwach erhobenem Ge­
winde. Die 41/2—42/3 Umgänge sind niedrig, schwach gewölbt, ziemlich breit, 
regelmässig zunehmend; der letzte ist bei der Mündung meistens ca. l,5m al so 
breit wie der vorletzte. Naht wenig tief, deutlich berandet. Letzter Umgang 
im Profil gerundet. Mündung abgeflacht, niedrig, wenig schräg gestellt, ihr 
Ober- und Basalrand schwach gebogen, Basalrand in den Spindelrand mittels 
eines recht scharfen Bogens übergehend. Nabel perspektivisch, sehr breit 
trichterförmig, seine Breite gleicht 1/5 bis fast */4 der Schalenbreite.

Die Schale ist hell, weisslich-kremfarbig, durchsichtig, bei frischen Stücken 
fast glasartig, glatt und glänzend, ohne spiraliges Mikrorelief.

Von dem ebenfalls in Katalonien auftretenden O. (Ortizius) aUiarius unter­
scheidet sich O. courquini durch kleinere Masse, deutlich breiteren Nabel
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124 A. Riedel 10

und durch die niedrigeren, stärker abgeflachten Umgänge (vergl. Abb. 6 und 7 
mit 8 und 9). Aegopinella pura , zu welcher diese Schnecke ganz unrichtig als 
Unterart gestellt wurde, hat ein viel höheres Gewinde, hohe, stark gewölbte 
und durch tiefe Naht getrennte Umgänge, gerundete Mündung und ein sehr 
charakteristisches, gitterartiges Mikrorelief (geschweige vom ganz anderen

à mm

Abb. 6-9 . Schalen. 6, 7 — das grösste Exem plar von Oxychilus (O rtizius) courquini ( B o u r g .), 
Prov. Barcelona, Corbera, Sant Pons; 8, 9 — ziemlich kleines Exemplar von O. (Ortizius) 

alliarius (M i l l e r ), Skane in Schweden.

anatomischen Bau!). Der von oben sehr ähnliche armenische 0. (Ortizius) 
emmae (Akramowski) ist noch breiter genabelt als 0. courquini und ist auch  
anatomisch deutlich verschieden (siehe E iedel  1966, Abb. 92-96). Konchyolo- 
gisch ähnelt 0. courquini auch dem alpinen 0.  (Ortizius) clarus (H e l d ), der 
früher ebenfalls unrichtig in die Nähe von Ae. pura  gestellt wurde. Ich habe  
keine Exemplare dieser Art gesehen aber nach der Beschreibung und P h oto ­
graphie (Ehrmann 1933) urteilend ist er kleiner und etwas enger genabelt 
als 0. courquini und weicht ausserdem deutlich durch den Bau der Genitalor­
gane ab (siehe unten).

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 10, 11). Penis recht dick und nicht allzu lang, m it 
sehr langem terminalem Flagellum. Basaler Teil des Penis etwas verjüngt, 
auf kurzer Strecke von einer sehnigen Hülle umgeben. Flagellum stellt l /3 
der ganzen Penislänge dar, ist bei der Epiphallusmündung recht dick, doch 
wird in der distalen Richtung stark verengt und ist fingerförmig. Penisretraktor 
haftet apikal am Flagellum. Epiphallus dünn, fast so lang wie der Penis ohne 
Flagellum oder sogar etwas länger. Vas deferens fadenförmig.
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Vagina und Eileiter etwa gleich dick (etwas dünner als Penis) und gleich 
lang oder auch Vagina sogar kürzer als der relativ lange Eileiter. Distaler Teil 
der Vagina und die Basis des Truncus receptaculi von einer grossen, etwa ku­
gelförmigen oder ovalen Drüse umgeben. Truncus receptaculi kurz, basal 
verbreitet, Eeceptaculum seminis klein, schmal und länglich oder unregelmäs­
sig länglich-eiförmig.

Abb. 10, 11. Oxychilus (Ortisius) courquini ( B o u r g . ) ,  Prov. Tarragona, Fontscaldes, Cova 
de Traça. 10 — Genitalorgane, 11 — Penis eines anderen Exemplares.

Innenwandungen des Penis mit dicken, starken, etwas unregelmässigen 
Längsfalten; Längsfalten treten auch im Flagellum auf, sind aber schwächer.

Anatomisch unterscheidet sich 0. courquini von 0. clarus (siehe F o r c a r t  
1957, Abb. 13) durch dünneres, fingerförmiges Flagellum, den etwas längeren 
(im Verhältnis zur Vagina) Eileiter und durch den viel kürzeren Truncus re­
ceptaculi, besonders im Vergleich zur Grösse des Eeceptaculum seminis.

E a d u l a  mit der Formel:

Zentralplatte mit langem, schlankem Mesokonus und deutlichen, scharfen 
Ektokonen. Das 3. Paar der Lateralplatten weist Übergangscharakter zu den 
Marginalplatten auf.

V e r b r e i t u n g .  Eine für die Küste von Katalonien und die Gebirgskette 
Cordillera Costero Catalana endemische und nicht seltene Art aber mir sicher

http://rcin.org.pl



12G A. Riedel 12

nur aus sehr kleinem Gebiet (von der Umgebung von Barcelona bis ungefähr 
zu dem Ebro-Tal) bekannt. Nach den bisher bekannten Funden dringt diese 
Art nicht allzu tief in das Landinnere ein (z. B .  Montserrat und Rasquera ca. 
22 km NNE von Tortosa). Troglophil, aus der Provinz Tarragona mir aus­
schliesslich von Höhlen bekannt, B o f i l l  und H a a s  (1920) erwähnen diese 
Art auch u. a. aus der Höhle Avenc d’En Eoca bei Corbera in Prov. Barcelona 
und A l t i m i r a  (1970a) aus Höhlen in den Provinzen Barcelona, Tarragona, 
Castellón de la Plana und Alicante. Die Angaben aus den zwei letzten Provin­
zen bedürfen noch einer Bestätigung. Ich selbst habe als 0. courquini eine 
Schale aus der Provinz Valencia (Los Resingles bei Jeresa, März 1964, C. A l t i ­
m i r a  leg.) erhalten, die sich recht deutlich (u. a. durch grössere Masse) 
von der katalonischen Form unterscheidet. Es ist also nicht ausgeschlossen, 
dass südlich von Ebro eine ähnliche, jedoch besondere Art (Unterart?) vor­
kommt.

O x y c h ü u s  ( O r t iz iu s )  a l t im ir a i  sp. n.

Oxychilus (Ortizius) arcasianus  „ ( S e r v a i n ) en F a g o t , 1 8 9 2 ” : A l t i m i r a  1 9 7 0 b :  47 .  N o n
Zonites arcasianus  S e r v a i n , 1 8 80 .

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l .  Pirineos de Huesca: Zuriza, Val de Ansó, 1200 m, August 
1969, C. A l t i m i r a  leg. — 2 Exem pl. H olotypus (Schale, Alkoholpräparat der Genitalien 
und Kanadabalsampräparat der Radula) befindet sich im Zoologischen Institut der PAdW  
in Warszawa, der einzige Paratypus (Schale) — in der Sammlung des Herrn C. A l t i m i r a  
in Barcelona.

E t y m o l o g i e .  Oxychilus  (O rtiz ius) alt im irai  sp. n. ist seinem Entdecker, Herrn Carlos 
A l t i m i r a  A l e u , gewidmet.

S c h a l e  (Taf. I, Abb. 7-10) ziemlich klein, beim Holotypus 8,5 mm breit, 
4,7 mm hoch bei senkrechter und 4,0 mm bei geneigter Achsenlage; die Breite 
des Paratypus fast 9 mm. Gewinde schwach aber sichtbar erhoben, regelmäs­
sig gewölbt. Die 42/3 Umgänge sind hoch, von oben wenig gewölbt, durch eine 
ganz seichte Naht getrennt, nehmen recht schnell doch regelmässig zu; der 
letzte ist bei der Mündung fast 2mal breiter als der vorletzte. An der Peripherie 
ist der letzte Umgang etwas zusammengedrückt aber gerundet, ohne Spur 
einer Kante. Von unten ist die Schale stark gewölbt. Mündung hoch, fast 
rundlich (!), mit stark gebogenem Basalrand. Nabel ganz eng-trichterförmig, 
die zwei letzten Umgänge sind doch darin sichtbar.

Die Schale ist hell bernsteinfarbig, durchscheinend, glatt und stark glän­
zend, nur mit den schwachen Zuwachsstreifen, ohne spiraliges Mikrorelief.

Die neue Art steht konchyologisch in der Mitte zwischen O. (Ortizius) 
helveticus cantabricus und den unausgewachsenen Exemplaren von O. (M orlina) 
glaber ( R o s s m .). Von oben ist die Schale von O. altimirai sp. n. ganz ähnlich 
wie bei O. helveticus cantabricus, doch ist der Nabel bei diesem letzteren deutlich
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breiter (vergl. Abb. 13 und 14) und die Mündung nicht so rund. 0. glaber ist 
vor allem grösser und jüngere Exemplare haben, bei derselben Grösse wie 0. 
altimirai sp. n., viel stärker (besonders von oben) zusammengedrückte Um­
gänge und sind noch enger genabelt. Übrigens schliesst der Bau der Genitalien 
und der Radula von 0. altimirai sp. n. seine Zugehörigkeit zur Untergattung 
Morlina  A. J. W a g n e r  aus.

3 mm

Abb. 12-14. Schalen. 12, 13. H olotypus von Oxychilus (Ortizius) altim irai  sp. n. 14 — O.
(Ortizius) helvetious cantabricus ( W e s t ), von Laredo.

Zuerst wollte ich die besprochene Schnecke mit den mir damals unbekannten Oxychilus 
arcasianus  (S erv a in )  identifizieren, den F o r c a r t  (1957: 125) anhand anatomischer Merk­
male zur Untergattung Ortizius  F o r c a r t  gestellt hat (doch bis jetzt keine Beschreibung  
g a b )1. D ie Untersuchung des T ypus von Zonites arcasianus  S e r v a in ,  1880 aus Pampeluna  
in Spanien, der in der Sammlung von B o u r g u ig n a t  im Mus. Hist. N at. Genève aufbewahrt 
ist, hat mich von diesem Irrtum befreit. 0 .  arcasianus (Taf. I, Abb. 11-13) hat nämlich einen  
deutlioh breiteren letzten U m gang und engere Anfangsumgänge, einen offenen, mittelweiten  
Nabel (viel breiteren als bei O. altim irai  sp. n.), abgeflachte Mündung, auch die ganze Schale  
ist bei dieser Art mehr flachgedrückt. Der Typus von O. arcasianus, 7 mm breit, ruft bei 
mir den Eindruok eines unausgewachsenen Exemplares hervor, das sich praktisch von e in i­
gen jungen Schalen von O. (Oxychilus) draparnaudi  (B eck), wie auch von jungen Exemplaren  
von O. (Ortizius) rateranus (S erv a in )  nicht unterscheidet (siehe unten).

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 15). Penis lang, deutlich länger als die ebenfalls 
verlängerte Vagina und der Eileiter zusammen genommen. Fast auf seiner 
ganzen Länge gleich dick, nur am proximalen Ende etwas erweitert. Proxi­
males Ende des Penis auf kurzem Abschnitt von einer sehnigen Hülle umgeben.

1 Es ist übrigens nicht ausgeschlossen, dass O. arcasianus sensu F o r c a r t  1957: 125 
mit O. altimirai  sp. n. identisch ist.
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Flagellum kurz (stellt 1/7- 1/e der ganzen Penislängc dar) und recht dick, etwas 
dicker als der benachbarte Abschnitt des eigentlichen Penis. Penisretraktor 
haftet apikal am Flagellum. Epipliallus lang, etwa so lang wie 3/ 5 des eigent­
lichen Penis.

1 mm

Abb. 15. Oxychilus (Ortizius) a ltim irai  sp. n., Holotypus. Genitalorgane.

Vagina lang, ca. 5mal länger als der Eileiter, im proximalen, nicht drüsigen 
Teil dünn, deutlich dünner als Penis. Perivaginale Drüse länglich, umgibt 
mehr als die halbe Vagina und geht auch auf die Basis des Truncus receptaculi 
über. Truncus kurz und relativ dick (dicker als der proximale Teil der Vagina), 
Receptaculum seminis sehr klein, eiförmig.

Innenstruktur des Penis und des Flageilums typisch für die Untergattung  
Ortizius F o r c a r t , in Gestalt einfacher Längsfalten ausgebildet. Deutliche 
Längsfalten laufen auch längs der Innenwandungen des Epiphallus.

Im Bau der Genitalien ähnelt 0. altimirai sp. n. dem 0. helveticus und 
seiner ssp. (?) cantabricus, mit welchen er wohl am nächsten verwandt ist.

E a d u l a  mit der Formel:

/1 3 М  1M \ 2L С
—  1-------- h--------------1-------- f-16 X 46.

\ 1 3 /  3 3
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Zentralplatte mit langem,- schmalem Mesokonus und deutlichen Ektokonen. 
Das 3. Plattenpaar hat zwar einen deutlichen Entokonus und einen als Knötchen 
angedeuteten Ektokonus, doch gehört nach seiner Gestalt schon zu den Marginal­
platten.

V e r b r e i t u n g .  Diese, nur von Val de Ansó in aragonischen Pyrenäen 
bekannte Art macht den Eindruck einer seltenen und nicht zahlreich auftreten­
den, denn Herr A l t i m i r a , der diese Gegend untersuchte, hat nur einmal im 
Jahre 1969 zwei Exemplare gefunden. Ein wiederholtes Suchen an derselben 
Stelle im 1970 brachte keine Resultaten. Zusammen mit O. alümirai sp. n., 
aber viel zahlreicher, trat dort Aegopinella nitidula auf.

Viele Jahre vorher habe ich von Herrn A. O r t i z  d e  Z a r a t e  eine Schale 
aus Boncesvalles (Prov. Navarra) als 0. arcasianus erhalten. Diese ist zu mir, 
leider, in Form zerbrochener Eeste angekommen, doch die erhaltene Kolumella 
mit engem Nabel ähnelt sehr an 0. altimirai sp. n. Es ist also nicht ausgeschlossen, 
dass diese Schnecke in den ganzen spanischen Pirineos Occidentales auftritt 
und dort den nahe verwandten 0. helveticus cantabricus ersetzt.

Oæyrhilus ( Ortizius) rateranus  (S erva in ) ?

Zonites rateranus S e r v a i n ,  1880: 17 (partim). Aus Madrid und von „alluvions du X énil 
à Grenade” beschrieben, überdies aus der Umgebung von Tlemcen in Algerien und 
Poitiers in Frankreich angegeben. L o c u s  t y p io u s  (restr. nov.): Granada.

Zonites K ra lik i  „ L e t o u r n e u x ,  in litt., 1878” S e r v a i n ,  1880: 18 (partim). Beschrieben  
von „alluvion de l ’Arta à Pampelune et du Xénil à Grenade”, mit Anmerkung, dass 
B o u r g u i g n a t  diese Art aus Frankreich besitzt. L o c u s  t y p i c u s  (restr. nov.): Granada.

? Zonites arcasianus  S e r v a i n ,  1880: 19 (partim, von Sevilla; n o n  (?) vom locus typicus —
— Pampeluna).

? H yalin ia  (P olita ) alhambrae K o b e l t  „in s c .” in W e s t e r l u n d ,  1886: 62. L o c u s  t y p i c u s :  
Granada.

H yalin ia  (Polita) raterana S e r v .  : W e s t e r l u n d  1886: 62.
H yalin ia  (Polita) kraliki ( L e t . )  S e r v . :  W e s t e r l u n d  1886: 63.
? H yalina  Alhambrae  K o b e l t ,  1890, Iconographie, N. F., 4, Nr. 670. „Im Ulmenwald  

unter der A lham bra” (Granada).
? H yalina  Alhambrae var.. granadenis K o b e l t ,  1890, Iconographie, N. F ., 4, Nr. 671. Mit 

der typischen Form zusammen.
І H ya lin ia  (Vitrea) sevillensis  W e s t e r l u n d ,  1890: 115. Zweite Neubeschreibung (sub 

Vitrea sevillensis): W e s t e r l u n d  1891: 219. L o c u s  t y p i c u s :  Sevilla, „in alluvioni- 
bus fluvii B aetis” .

N o n  H yalin ia  raterana S e r v a i n :  L o o a r d  1894: 44; nec H yalin ia  K ra lik i  L e t o u r n e u x  : 
L o c a r d  1894: 45. Aus Frankreich.

Zur S y n o n y m i e .  Untersucht habe ich Typen (Schalen) von Zonites 
rateranus Servain  aus Granada (Tat. II, Abb. 14-16) und Madrid (bestimmt 
als „var. minor”) sowie von Zonites Kraliki  Servain  aus Granada (Taf. II, 
Abb. 17-19), die sich in der Sammlung von B ourguignat im Muséum d’Histoire
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N aturelle  in Genf befinden . Ü berdies u n tersu ch te  ich auch einen  S y n ty p u s  von  

Hyalinia alhambrae K o b e l t  aus G ranada — B elegexem p lar  zu  W e s t e r l u n d  

1886, und einen S y n ty p u s  v on  Hyalinia sevillensis W e s t e r l u n d  m it  einer 

Schalenbreite v on  ca. 5 m m , also als L ecto typ u s n ich t annehm bar (coll. W e s t e r ­
l u n d  im  N atu rh istorisk a  M useet, G öteborg). A lle d iese E xem p la re  weisen  

den Oxychilus draparnaudi-S ch a len typ u s auf und ich h ä tte  sie d irekt dieser  

A rt zu gezäh lt w enn n ich t die T atsach e  wäre, dass m ir aus Südspanien  (die 

P rovinzen  M alaga und Cadiz) e ine Oxychilus-A rt m it  dm ^am öm di-Schalenform  

b ek an n t ist, die m an auf Grund v o n  A n atom ie  n ich t der U n terg a ttu n g  Oxychilus 
s. str. sondern dem  Subgenus Ortizius F o r c a r t  zurechnen m uss. D agegen  konnte  

ich bisher im  A lk oholm ateria l aus d iesem  G ebiet kein einziges S tü ck  des echten  

0. (Oxychilus) draparnaudi (B e c k )  finden . B ei d iesem  Stan d  der D in ge  finde  

ich es r ichtig  für diese Ortizius-Axt, w enigstens provisorisch  — den  N am en  

„r ater anus” anzuw enden  u nd  die N a m en  „kraliki”, „alhambrae”, „alhambrae 
var. granadensis” u nd  „sevillensis” als jüngere S y n o n y m e v o n  „r ater anus” 
zu betrachten . K ü n ft ig  soll m an aber nachprüfen: 1. ob die Oxychilus-Art, 

die in der U m geb u n g  von  G ranada (locus typ icu s  v on  Z. rateranus) lebt, zur  

U n terg a ttu n g  Ortizius angehört, 2. ob alle Ortiziw s-Populationen m it der 

draparnaudi-SchalenîoTm  aus Südspanien  tatsäch lich  zu  einer u nd  derselben, 
k o n ch y ologisch variab len  A rt angehören.

Der untersuchte Typus von Zonites rateranus aus Granada ist 12 mm breit, 
seine 5x/6 Umgänge sind niedrig und zusammengedrückt wie bei den Exemplaren 
von 0. draparnaudi aus Ballbona, von welchen er praktisch konchyologisch 
nicht zu unterscheiden ist. Er ähnelt sehr an die Originalabbildung der Schale 
von Hyalina alhambrae. Die 3 untersuchten Exemplare von Z. kraliki aus 
Granada (das grösste ist 10 mm breit) haben etwas weniger zusammengedrückte 
Umgänge. Hyalinia sevillensis wurde anhand junger Schalen beschrieben und 
deshalb fälschlich zu Vitrea F i t z i n g e r  gestellt. Die aus Frankreich von B o u r - 

GUIGNAT als Zonites rateranus (Vallée du Claim à Poitiers) bzw. als Zonites 
kraliki (L a Ste. Beaume, Dept. Yar; Mouxy prés d’Aix-les-Bains, Dept. Savoie) 
bestimmten Exemplare, die ich ebenfalls untersuchen konnte, gehören, meiner 
Meinung nach, zu 0. draparnaudi. Dasselbe betrifft auch die französischen 
von L o c a r d  bestimmten Exemplare, die im Pariser Museum aufbewahrt sind.

A n a t o m i s c h  u n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l .  Prov. Malaga: Sierra de Libar, termino  
municipal de Benaojan, partido de Ronda, Cueva del Cerro de la Pileta, alt. 700 m, 21. IV. 
1918, leg. H. B r e u i l  (ex coll. Biospeol. 935) — 2 Exemplare. Prov. Cadiz: cortijo del Susto, 
term, municip. de Zahara, partido de Olvera, Cueva del Susto, alt. 900 m, 9. IV. 1918, leg. 
H. B r e u i l  (ex coll. Biospeol. 933) — 1 Exemplar.

Die Exemplare von beiden Fundorten (Höhlen) unterscheiden sich konchyolo­
gisch sehr bedeutend, besonders durch den Grad der Abflachung der Schale; 
diese Unterschiede sind jedoch nicht viel grösser als zwischen den Exemplaren 
von Hyalina alhambrae und ihrer var. granadensis, die doch einer und derselben
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Population entstammen. Ich gebe hier keine ausführliche Beschreibung der 
Schale und der Anatomie dieser Schnecke, denn diese soll anhand eines grös­
seren Materials angefertigt werden, damit die ganze Variationsbreite erfasst 
werden könnte und führe nur die Abbildungen der Schale (Abb. 16-21) und der 
Genitalorgane (Abb. 22, 23) der Exemplare von beiden Fundorten an.

5mm

A bb. 16-18. Oxychilus (Ortizius) rateranus ( S e r v a i n ) Prov. Cadiz, Cueva del Susto bei
Zahara. Schale.

5 mm

Abb. 19-21. Oxychilus (O rtizius) rateranus ( S e r v a i n ) ? ,  Prov. Malaga Cueva del Cerro de
la P ileta  bei Benaojan. Schale.

Ein sehr charakteristisches, anatomisches Merkmal, das für die untersuch­
ten Exemplare kennzeichnend ist und diese von anderen grossen Ortizius-Arten 
unterscheidet, bildet der relativ sehr lange Eileiter, der länger als die Vagina
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ist. Im Bau der Genitalien scheint diese Schnecke dem OxycMlus (Ortizius) 
tongiorgii G it jst i , 1969 aus Toskanien (Italien) am nächsten zu stehen.

Der Penisretraktor ist vom kompakter, dichter (nicht faseriger) Konsis­
tenz — wie bei der Mehrzahl der Longiphallus-Arten. Flageilum relativ kurz, 
stellt /̂e —1 /5 der ganzen Penislänge dar.

Abb. 22. OxycMlus  (O rtizius) rateranus (Ser-  
v a i n ) ! ,  Prov. Cadiz, Cueva del Susto bei Za- 

hara. Genitalorgane.

Die Innenwandungen des Penis mit starken, stellenweise wellenartigen 
Längsfalten. Im Flagellum sind diese Falten weniger zahlreich, denn ein Teil 
von ihnen fliesst zu zwei breiteren, unregelmässig schräg segmentierten (schräg 
gefurchten) Falten zusammen, zwischen denen der Epiphallus mündet. Dies 
ähnelt an die Verhältnisse bei Longiphallus E i e d e l .

Radula mit einem langen und schlanken Mesokonus der Zentralplatte und 
der Formel:

10-14M  3L С
-I---------- 1 f-13-17 X 3 1 -4 1 .

1 3 3

Die Zahl der Marginalplatten und der Querreihen war bei dem Exemplare 
aus Cueva del Cerro de la Pileta viel grösser als bei jenem aus Cueva del Susto.

Wie ich schon mehrmals erwähnte, sind die Subgenera Ortizius und Longi­
phallus sehr eng miteinander verwandt und die Grenzen zwischen ihnen recht
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fliessend. Die besprochene Schnecke zähle ich zu Ortizius nicht so sehr auf 
Grund der anatomischen Merkmale, sondern mehr auf Grund der Schalenform 
und der geographischen Verhältnisse.

V e r b r e i t u n g .  Bewohnt wahrscheinlich weite Gebiete in Siidspanien und 
es ist sehr möglich, dass sie auch in Nordafrika auftritt. Ich nehme an, dass 
sie dort den konchyologisch nahen 0. (Oxychilus) draparnaudi ( B e c k ) ersetzt. 
Dies bedarf aber noch einer anatomisch-taxonomischen Nachprüfung eines 
viel grösseren Materials als mir zur Zeit zur Verfügung stand.

A bb. 23. Oxychilus  (O rtizius) rateranus ( S e r v a i n ) ? ,  Prov. Mälaga, Cueva del Cerro de la 
Fileta bei Benaojan. Gcnitalorgane.

Oxychilus ( O rtiz iu s ) m ercadali G a s u l l

Oxychilus mercadali G a s u l l , 1 9 6 9 :  1 4 3 - 1 4 4 ,  3 Abb. (Schale). Locus typicus: Castillo bei 
Cullera, Prov. Valencia.

Oxychilus s p . :  A l t i m i r a  1970a: 74 (von Cova del Somo).

Eine erst unlängst und bloss anhand von leeren Schalen beschriebene Oxychilus-Art, 
die auch ich ursprünglich als ,,Species n ova” beschreiben wollte; erst während des Druckes 
dieses Beitrags habe ich die Arbeit von G a s u l l  erhalten und meine „N eubeschreibung” 
in eine Redeskription geändert.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l .  Prov. Alicante: 1. Banyeres ( ? =  Baneras) bei Alcoy, Avenc  
del Vinalopô, Dezember 1969 — 4 Exem pl. in Alkohol und 3 Schalen; 2. Onil, Cueva de la 
Moneda, Dezem ber 1969 — 2 Exempl. in Alkohol und 2 Schalen; 3. Tarbena, Cova del Somo 
(„Cova Taverna” ), 12. IV. 1968 — 1 Exem pl. in Alkohol. Alle in Alkohol konservierten  
Tiere wurden anatomisch untersucht.
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S c h a l e  (Taf. II, Abb. 20-22) mittelgross, durchschnittlich ca. 9,5 mm 
breit und bei dieser Breite 4,0 mm hoch bei senkrechter und 3,5 mm bei geneigter 
Achsenlage. Jedoch schon das Exemplar mit 7 mm breiter Schale hat entwickelte 
Genitalien gehabt und das grösste Exemplar ist über 10,5 mm breit. Die Schale 
ist stark flachgedrückt, Gewinde schwach erhoben, Umgänge und Mündung 
sehr niedrig. Die 5 -5 ł /4 Umgänge sind schwach gewölbt, durch eine recht 
seichte Naht getrennt, nehmen regelmässig zu. Der letzte Umgang ist an der 
Peripherie gerundet, trotz des starken Zusammendrückens — ohne Spur einer 
Kante; an der Mündung wenig erweitert, etwas weniger als 2mal so breit wie 
der vorletzte. Die Unterseite schwach gewölbt. Nabel breit und perspektivisch, 
Nabelgegend normal vertieft; bei den Exemplaren aus Cueva de la Moneda 
ist der Nabel noch etwas breiter als bei den zwei anderen Populationen. Die 
Mündung ist flach, wenig schräg, fast horizontal ausgezogen, der Basalrand 
schwach gebogen, ganz sanft in den Spindelrand übergehend.

Die Schale ist bernsteinfarbig, stark durchsichtig, glatt und sehr glänzend, 
ohne Spiralskulptur, nur mit ganz schwachen, undeutlichen radialen Zuwachs­
streifen.

Die Schale dieser Art ist von einigen flachen und breitgenabelten Exem ­
plaren der kaukasischen Oxychilus (Conulopolita) sieversi (O. B o e t t g e r ) kaum 
zu unterscheiden. Von den spanischen Ortizius-Arten nur der Oxychilus (Orüzius) 
pityusanus  R i e d e l  ist ähnlich stark flachgedrückt, hat aber vor allem einen 
viel engeren Nabel, anders gebildete Schalenunterseite, breitere Umgänge, 
etc. 0 . (Ortizius) rateranus (sensu mihi) ist grösser und anatomisch ganz ver­
schieden, doch seine flache Formen können manchmal konchyologisch von 
O. mercadali nicht leicht unterscheidbar sein; leider, ist O. rateranus und 
seine konchyologische Variabilität noch zu schwach erforscht um klare Unter­
schiede zwischen seiner Schale und der Schale von O. mercadali anzugeben. 
O. (Ortizius) alliarius und desto mehr 0 . (Ortizius) helveticus cantabricus sind 
weniger flachgedrückt (die Umgänge und die Mündung sind höher) und deutlich 
enger, nicht so offen genabelt, 0. alliarius ist ausserdem durchschnittlich kleiner. 
Noch kleiner ist natürlich 0 . (Ortizius) courquini.

G e n i t a l o r g a n e  (Abb. 24-27). Penis samt terminalem Flageilum lang 
und recht dick, etwas dicker als die Vagina und länger als diese und der Eileiter 
zusammen; wenn der mittlere, dünne und gewöhnlich gewundene Penisteil 
ausgestreckt ist, dann kann der Penis samt Flagellum bis 2mal länger als die 
Vagina samt Eileiter sein (Abb. 26). Flagellum stellt J/4 bis fast l jz der ganzen 
Penislänge dar und ist dünner als der eigentliche Penis. Apikal haftet an ihm 
der kurze Eetraktor von fester Konsistenz. Der eigentliche Penis ist etwa in 
seiner Mitte stark verjüngt und gewunden, was jedoch erst nach der Entfernung 
von Hüllen sichtbar ist; unter den Hüllen ist an dieser Stelle nur eine undeutliche 
Einschnürung angedeutet. Epiphallus recht dünn, nach der Mündung im Penis 
stark verjüngt, etwas kürzer als der eigentliche Penis.

Vagina dünn und lang, im distalen Teil (bisweilen ab halber Länge) von
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einer perivaginalen Drüse umgeben. Eileiter etwas dicker, kurz, vielfach kürzer 
als die Vagina. Truncus receptaculi kurz und dick, nicht viel länger und dünner 
als das durch Einschnürung abgegrenzte, länglich-ovale Receptaculum. Nur 
bei einem von den untersuchten Exemplaren war der Truncus receptaculi

7 mm

Abb. 24-27. Oxychilus (O rtizius) mercadali G a s u l l ,  Genitalorgane. 24 — Banyeres, A veno 
del Vinalopô; 25 — Tarbena, Cova del Somo; 26 — Onil, Cueva de la Moneda; 27 — wie 26, 

Receptaculum seminis eines anderen Exemplares.
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dünn und recht lang und das Beceptaculum seminis sehr klein und mehr rundlich 
(Abb. 26).

Innenstruktur des Penis und des Flageilums ähnlich wie bei'der vorigen Art 
ausgebildet, doch ist die Quersegmentierung der Längsfalten im Flagellmn 
schwächer ausgebildet.

E a d u la  mit der Formel:

9-12M  3L С
------------- 1---------- 1---------1 -1 2 -1 5 x 3 1 -3 6 .

1 3 3

Mesokonus der Zentralplatte lang, schlank, die Ektokonen der Lateralplatten 
ausgiebig. Nur bei dem Exemplar aus Cova del Somo war der Mesokonus der 
Zentralplatte kürzer als bei den anderen Exemplaren und das 3. Paar der La­
teralplatten mit sehr schwach angedeutetem Ektokonus und übergangsförmig 
zu den Marginalplatten; auch die Zahl der Marginalplatten (9 Paar je Querreihe) 
war hier die niedrigste.

V e r b r e itu n g . 0. mercaäali ist nur von zwei ostspanischen Provinzen 
Valencia und Alicante bekannt (Gasull  1969). Eine troglophile Schnecke, 
recht häufig in den Höhlen.

O x y c h ü u s  ( O x y c h ü u s ) ce lla rius  (O. F. Müller )

F u n d s t e l l e n .  Prov. Gerona: Baget, Tuta dels Trigassos, Cal Barrancot. Prov. Barce­
lona: Montserrat, Pia dels Ocells. Prov. Castellón de la P lana: Altura, Cova Santa. D ie B e ­
stim m ung der Exemplare aus allen drei Fundstellen wurde auf Grund anatomischer Merk­
male geprüft.

O x y c h ü u s  ( O x y c h ü u s ) ce llarius  ssp. (?) n a v a r r ic u s  (B ourguignat)

F u n d s t e l l e n .  Pirineos de Huesca: Aranones bei Canfranc; Villanua zwischen Jaca  
und Canfranc (nur eine Schale, B estim m ung unsicher!). Prov. Gerona: Olot, Sant Privat  
de Bas. Prov. Barcelona: Castellar del Valles; Borredâ, Cova de Rotgers; Serra Tubau, 
Cova de L lentes; Tavertet, Bora Fosca. D ie B estim m ungen wurden, m it einer Ausnahme,  
anatom isch nachgeprüft.

Diese Schnecke ist ähnlich wie die vorige in Katalonien nicht häufig und 
steht dem 0. draparnaudi deutlich nach. Das Auftreten von beiden Formen 
(?) von 0. cellarius habe ich jedoch ganz sicher festgestellt. B ofill und H aas 
(1920) sowie B ofill, H aas und A guilar-A mat (1921) haben also unrichtig 
alle Daten aus Katalonien über den typischen 0. cellarius und den 0. cellarius 
navarricus ( =  farinesianus  B ofrguignat) auf 0. draparnaudi (sub Hyalinia  
lucida D r ap .) bezogen.

Anatomie, systematische Stellung, Synonymie und Verbreitung — siehe 
E ie de l  1970.
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Oxychüus (O xychiliis) draparnaudi ( B e c k )

F u n d s t e l l e n .  Prov. Logrono: Najera, im Garten, August 1954, A. O r t i z  de Z ä r a t e  

leg. Pirineos de Huesca: Aranones (Canfranc), bei El Ruso; Jaca, am Fluss Aragon, 850 m. 
Prov. Lérida: Os de Balaguer, Cova del Foric; Vilanova de Meià, A venc del Riu Merlè. 
Prov. Barcelona: Can Tunis — „litoral (plage) de Barcelona” ; Olesa, Avenc de l ’Esquerra; 
Tarrasa, Caus del Guitart; Sant P au  de l ’Ordal, Avenc B-2; Garraf, Gava, Sot de Can Parés; 
Ballbona. Prov. Tarragona: Yandellós, A venc de les Tormines; L a Riba, A venc de Puig  
d’en Marc. D ie Bestim m ung der Exem plare aus allen, obigen Fundstellen wurde anhand  
des Genitalienbaues nachgeprüft.

Diese Art ist in den mir von Herrn A ltimira zugesandten Materialien am 
häufigsten vorhanden und scheint in den Höhlen von K atalonien nicht selten 
zu sein (siehe auch A ltimira 1970a). Die Verhältnisse liegen hier also wesentlich  
anders als in den französischen Pyrenäen (mindestens in deren Mittelteil), 
wo für die Höhlen typisch 0. cellarius navarricus ist, und wo 0. draparnaudi 
in vielen Gebieten überhaupt zu fehlen scheint (E iedel  1970). Sehr zahlreiche 
Fundstellen geben B ofill und H aas in mehreren Abhandlungen über die Mala- 
kofauna der katalonischen Pyrenäen an, doch ein gewisser Teil dieser Funde  
bezieht sich fast sicher auf 0. cellarius und 0. cellarius navarricus, die von die­
sen Autoren vermutlich als junge 0, draparnaudi bestim m t wurden (cf. B ofill 
und H aas 1920: 664-666, B ofill, H aas und A guilar-Amat 1921: 1098-1100; 
sub Hyalinia lucida D r ap .).

Einige Populationen von O. draparnaudi aus Katalonien (z. B. aus Ballbona, 
Sant Pau de l ’Ordal) kennzeichnen sich durch sehr niedrige, flache Schale mit 
äusserst niedrigen Umgängen (Taf. II, Abb. 23-25), durch den dünnen, im 
mittleren Teil stark eingeschnürten Penis und den relativ langen Flagellum  
(Abb. 28). Die Populationen aus Pirineos de Huesca kennzeichnen sich dagegen 
durch die relativ kleinen Schalen mit schwach erweitertem letztem Umgang; 
konchyologisch unterscheiden sie sich wenig von O. cellarius navarricus. Anläss­
lich dieser Variabilität soll man die Notwendigkeit einer anatomischen Unter­
suchung bei der Bestimmung der spanischen Arten der Gattung Oxychüus 
F itzinger besonders betonen. Auch ein möglich zahlreiches Vergleichsmaterial 
ist für die Erfassung der Variationsbreite unerlässlich.

O xychüus  (O xychüus) hydatinus  ( R o s s m a e s s l e r )

Helix hydatina  R o s s m a e s s l e r ,  1838. Iconogr. 2 (7/8): 35, Nr. 529.
Zonites pseudohydatinus  B o u r g u i g n a t ,  1856. Amén. Malac., 1: 189.
H yalin ia  (Vitrea) calderonii W e s t e r l u n d ,  1890: 115. Zweite Neubeschreibung (sub Vitrea  

Calderoni): W e s t e r l u n d  1891: 219. L o c u s  t y p i c u s :  Sevilla, „in alluvionibus fluvii 
B a e t is”.
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Die Identität des westmediterranen Zonites pseudohydatinus mit dem ost- 
mediterranen Helix hydatina wurde von F o r c a r t  (cf. E i e d e l  1970) gerade 
anhand des spanischen Materials bewiesen. Dies wurde durch meine anato­
mischen und konchyologischen Untersuchungen völlig bestätigt, denen u. a.

1mm

Abb. 28. Oxychilus (O.) draparnaudi  (Be c k ), Genitalorgane einer flachen Form mit niedrigen 
U m gängen von A venc B-2 in Sant P au  de l ’Ordal, Prov. Barcelona.

auch spanisches Material zugrunde lag (Prov. Huelva: Minas de Kmtinto, 
A .  O r t i z  d e  Z ä r a t e  don.; Belegexemplar zu O r t i z  d e  Z a r a t e  1961: 172, 
sub Oxychilus pseudohidatinus [sic!] =  umbraticus). Dessen ungeachtet wurde 
bisher aus Spanien 0. pseudohydatinus unrichtig als besondere Art angegeben 
(z. B. A l t i m i r a  1970a).

Herr Dr. W a l d é n  stellte mir liebenswürdigerweise die typische Serie von  
Hyalinia calderoni aus der Sammlung von W e s t e r l u n d  im Naturhistoriska 
Museet-Göteborg zur Untersuchung. Lectotypus (nov.) — das grösste, fast 
5 mm breite Exemplar — und ca. 270 Paratypen, hauptsächlich nicht völlig
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ausgewachsene sowie ganz juvenile Schalen. Die Nachuntersuchung dieses Ma­
terials hat mich überzeugt, dass man auch diesen Namen als jüngeres Synonym  
von 0. hydatinus anerkennen soll.

Eine hauptsächlich unterirdische Schnecke, die wahrscheinlich in ganz 
Spanien gemein ist. Aus Spanien wurde sie auch unter dem Namen Zonites 
umbraticus B o u r g u i g n a t  gemeldet (Serv a i n  1870).

Oxychüus ( M orlina) glaber harlei ( F a g o t )

F u n d s t e l l e n .  Prov. Barcelona: Montserrat, Pia dels Ocells; Begues, A venc de Can 
Sadurni; Martorella, September 1949, J. R u t l l a n t  don. (eine Schale). Prov. Tarragona: 
La Riba, Cova Cal Masiel.

Bemerkungen über den anatomischen Bau und die systematische Stellung — 
siehe R i e d e l  und V i l e l l a  1968 (Abb. 1 — Genitalien).
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STRESZCZENIE

[Tytuł: Przyczynek do znajomości Zonitidae (Gastropoda) Hiszpanii]

Praca dotyczy głównie północno-zachodniej Hiszpanii (Aragonia i K atalo­
nia), mniej liczne lecz bardzo interesujące materiały pochodzą z południowej 
Hiszpanii. Oprócz danych faunistycznych praca zawiera redeskrypcję i wyjaśnie­
nie stanowiska systematycznego (na podstawie cech anatomicznych) następu­
jących gatunków: Zonitoides jaccetanicus ( B o u r g .) , Oxychilus (Ortizius) Jiel- 
veticus ssp. (? )  cantabricus ( W e s t .) ,  Oxychilus (Ortizius) courquini ( B o u r g .), 
Oxychilus (Ortizius) rateranus (S e r v a i n ) i Oxychilus (Ortizius) mercadali G a s u l l . 
Jeden gatunek — Oxychilus (Ortizius) altimirai sp. n. z aragońskich Pirenejów
— opisano jako nowy.
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РЕЗЮМЕ

[Заглавие: К изучению Zonitidae (Gastropoda) Испании]

Работа касается, в основном, северо-западной Испании (Арагон и Каталония), 
материалы из южной Испании менее многочисленны, но представляют большой 
интерес. Кроме фаунистических данных в работе содержатся переописания и уста­
новления систематического положения (на основании анатомических признаков) 
следующих видов: Zonitoides jaccetanicus (Bo u r g .), Oxychilus (Ortizius) helveticus 
ssp.(?) cantabricus (W est.), Oxychilus (Ortizius) courquini (Bo u r g .), Oxychilus (Orti­
zius) rateranus (Servain) и Oxychilus (Ortizius) mercadali G asull. Один вид— Oxy­
chilus (Ortizius) altimirai sp. n. из арагонских Пиренеев, описываются впервые.
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Abb. 
Abb. 
Abb. 
Abb. 1

T A F E L  1

Aufnahm e T. P ł o d o w s k i

1 - 3 .  Lektotypus von Zonites jaccetanicus B o u r g u i g n a t  ( x 4 ) .  
4 - 6 .  L ektotypus von Zonites courquini B o u r g u i g n a t  ( x 4 ) .  
7 - 1 0 .  Holotypus von Oxychilus (Ortizius) altim irai  sp. n. ( X 3.). 
1 - 1 3 .  H olotypus ( ! )  von Zonites arcasianus  S e r v a i n  ( x 3 ) .

)
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T A F E L  I
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T A F E L  II

A u f n a h m e  T .  P ł o d o w s k i

Abb. 1 4 - 1 6 .  Typus-E xem plar v o n  Zonites rateranus S e r v a i n  ( x 2 ) .
Abb. 1 7 - 1 9 .  Typus-E xem plar v o n  Zonites kraliki S e r v a i n  ( x 2 ) .
Abb. 2 0 - 2 2 .  Oxychilus (O rtizius) mercadali GtASULL von Avenc del Vinalopô ( x 2 ) .
Abb. 2 3 - 2 5 .  Eine Form  von Oxychilus (Oxychilus) draparnaudi Be c k )  m it niedrigen

U m gängen, von B allbona ( x 2 ) .
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